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Fröhliche Botschaft im Himmel
(iDte ©djiUerftiftung, bie alê Untcrftü|ung ber jeitgenöffifcben Siteratur gebadjt rourbe,
»erteilte too (Sremptare (Jonrab gerbinanb SEJÎetjet'ê ®ebidjtbâ'nbe an feine SRttglieber.)

eltreforbe
ftn Stittcrtfa (fefbftberftänbfidj) ift

toieber cittmaf ber SJBcftbatterreforb int
.Silaoierfbielcu nuëgefocfjtcu toorben.

Scr Sieger fjieft eê ununterbrodjen 51

Sütttbcu uttb 9 DJcinuten fang auë

unb burfte roätjrenb biefer Qzit mir
raudjen uub Kaffee trinfen. Qu biefetn

3toede mar aucf) einfjânbigeë ©bielen
erfaubt. Sie gafjf ber fjeruutergefbtet
ten STcoten roirb auf minbeftenê bier
SJctffionen gefdjäftf. ©leidjfallë auê

beut Sanbe beë SIffenfHojeffeë fommt
bic Scadjrtctjt, bafj mau bort jetit 9Jca=

rattjonlättlbfe ber SBibeffefer" burdj=

ftifjrt. (sine Stbeffefeinaitnfchaft'' bon
50 SJiitgfiebcrn ber Sfbbeuttftenftrdje
in Softott fjat bereitë einen 9teforb

aufgeteilt, inbem fic 52 ©tunben, 18

SJÎinuten unb 27 ©efttnben fang ofjne

Unterbrechung im Offjor in ber 33ibcf

gelefen fjat. Sic SQtattnfcfjaft Ijofft, cë

bafjin 51t bringen, bic ganje Söibef in
einem ©ifc 51t beroäftigett, roofür man
etrpa 72 'Stunben rccfjnet.

SBir ftnb ficfjer, bafj bie Sefer bei

biefen Sfcacfjricfjten ebenfo baff finb, tote

roir felber. Sic mögen fidj troften. Sludj
anbere Seute fönnen tut öebanfeit an

foldje Sciftttngcn" nidjt ntefjr fdjla=

fen unb ruften fidj 31t äfjnfidjen 2Bett=

fäntbfett. Stur beiläufig fet crtoäljnt,
bafj eine gürdjer unb eine ©cfjaffljau=

fer $afemannfcrjaft fetjon feit SfBodjen

trainiert im §inbftcf auf bie an ber

nädjften gaftnacfjt ftattfinbeube 3BeIt=

fcnfttrreitä im Sattem Scijiebcrjafe. S3iet

totdjtiger ift bie 9cadjrtdjt, bafj bie Gcm=

mentaler uub bie (Sntfebudjer SOÎelîer

befcfjfoffett fjaben, ben SJMtreforb im
Saucrmelfeit auëjufedjteu. Ser 2Bett=

fambf foff ftattfinben, fobafb eë Gkitn=

futter gibt, roeif mau fjofft, bann bie

Äüfje beffer branjufriegen. Senn ofjne
bte fdjetnt eë merffoürbigerroeife nidjt
511 gefjen.

Sê ftefjen aber nodj anbere Äonfur*

renjen bebor. So ber Sôîatdj ber ©tra=

fjenbafjnfonbitftcurc um beu 9tcforb in
ber bauernben Slnroenbung bon §bf
fidjfeitëbfjrafett, toeiter ber SiBettfambf
ber 2Rannequinë um ben Saucrrcfovb

tut 2fttë= unb Sfngiefjen. Sic Sarnme

terdjattffcurc rooffen ftdj im Sauer*

fdjlafen meffen unb bte Slbortfrauen
im ©triefen, ©in internationaler SOÎatàj

ber S3erfefjrêboIiâiften um ben SBeft»

reforb im §In=Ort=Stetjen ift ebenfaflê

int SEßürfe uttb aufeerbem recfjnet mau
noctj mit einer Äonfurreng ber Saft

roagcnfüfjrer um ben SReforb, roer ei

länger auêfjâft, ber ©trafeenbafjn nidjt
auëjuTOeidjen.

Sem gröfeten Qntereffc aber begeg*

net bic tut nädjften ftahic ftattfinbenbe

Söeft=Dftjtnbiabc ber ©eioerffdjaftë»

fcfrctävc, bte bon gröfeter Söebeutung

ift, roeif eë babei um beu SEßeltreforb

im SaucV'Sivbcitcn gefjt. Wan madjt
fiefj auf grofee Ueberrafdjitngen gefafet

unb eê ift nicfjt 51t berlounbern, bafe

baneben bte neuefte ÜDccIbung bon einem

beborftetjenben SOÎatdj ber antertfatti=

fdjctt ^ourualtften um ben Sauerre=
ferb im Gcntenjagen fo jiemlidj über=

fefjen roirb.

^ebenfaflê fann mau fidj für bie

nädjfte .ßufuitft auf grofee ©enfationen
gefafet madjen. «tb,,

*
%uä) richtig

gritVfi: Sßaba, roarum tft unfere
fteit fo franf?"

Sßater: SBeif fic fobiefe gefunb ge=

madn fjaben!" qu

*

©efcfjiuuugfner 9tibd
7(m heiligen 2tbenb roar meine grau mit

9îibelfdjromgen ntdjt fertig, alé ber ßfjriftbaum

angejünbet rourbe. ©tienne merfte ihr fehlen
unb frug feine SJtutter: Ott est Grand'

maman A la cuisine ; elle fouette
la crème? Alors la crème n'était

pas sage g ««n

Restaurant
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(Die Schillerstiftung, die als Unterstützung dcr zeitgenössischen Literatur gedacht wurde,
verteilte ivo Exemplare Conrad Ferdinand Meyer's Gedichtbände an seine Mitglieder.)

eltrekordeW
In Amerika (selbstverständlich) ist

wieder einmal der Weltdaucrrekord im
Klavierspielern ansgefochten wordcn.
Der Sieger hielt es ununterbrochen 5l
Stunden und 9 Minuten lang aus
und durfte während dieser Zeit nur
rauchen nnd Kaffee trinken. Zu diesem

Zwecke war auch einhändiges Spielen
erlaubt. Die Zahl der heruntergespielten

Noten wird auf mindestens vier
Millionen geschätzt. Gleichfalls aus
dem Lande des Affeuprozesses kommt
die Nachricht, daß man dort jetzt Ma-
rathonkampse der Bibelleser" durchführt.

Eine Bibellesemannschaft" von
59 Mitgliedern der Adventistenkirche
in Boston hat bereits einen Rekord

aufgestellt, indem sie 52 Stnnden, 18

Minuten und 27 Sekunden lang ohne

Unterbrechung im Chor in der Bibel
gclesen hat. Die Mannschaft hofft, es

dahin zu bringen, die ganze Bibel in
einem Sitz zu bewältigen, wofür man
etwa 72 Stnnden rechnet.

Wir find sicher, daß die Leser bei

diesen Nachrichten ebenso baff sind, wie

wir selber. Sie mögen sich trösten. Anch

andere Leute können im Gedanken an

solche Leistungen" nicht mehr schlafen

und rüsten sich zn ähnlichen
Wettkämpfen. Nur beiläufig sei erwähnt,
daß eine Zürcher und eine Schaffhauser

Jaßmannschaft schon seit Wochelt

trainiert im Hinblick auf die an der

nächsten Fastnacht stattfindende Welt-
konknrrenz im Dauer-Schieberjaß. Viel
wichtiger ift die Nachricht, daß die

Emmentaler llild die Entlebucher Melker
beschlossen haben, den Weltrekord im
Dancrmelkeit auszufechten. Der
Wettkampf soll stattfinden, sobald es Grün-
flltter gibt, irxil man hofft, dann die

Kühe besser dranznkriegen. Denn ohne
die scheint es merkwürdigerweise nicht

z>l gehen.

Es stehen aber noch andere Konkurrenzen

bevor. So der Match der Stra-
ßenbahnkondukteurc lim den Rekord in
der dauernden Anwendung von Hös

lichkeitsphrascn, weiter der Wettkamps
der Mannequins um den Dauerrekord
im Aus- und Anziehen. Die Taxame

terchanffeurc wollen sich im
Dauerschlafen messen und die Abortfrauen
im Stricken. Ein internationaler Matcl,
der Verkehrspolizisten nm den

Weltrekord im An-Ort-Stehen ist ebenfalls
im Wurfe und außerdem rechnet man
noch mit einer Konkurrenz der Last

Wagenführer um den Rekord, wer es

länger aushält, der Straßenbahn nicht

auszuweichen.
Dem größten Interesse aber begegnet

die im nächsten Jahre stattfindende

Welt-Olympiade dcr Geiverkschafts-

sckretärc, die von größter Bedentnng

ist, weil es dabei nm den Weltrekord
im Dauer-Arbeiten geht. Man macht
sich auf große Ueberraschungen gefaßt
und es ist nicht zu verwundern, daß
daneben die neueste Meldung voit einem

bevorstehenden Match der amerikanischen

Journalisten um den Dauerrekord

im Entenjagen so ziemlich
übersehen wird.

Jedenfalls kann man sich für die

nächste Zukunft auf große Sensationen
gefaßt machen. xou,à

Auch richtig
Fritzli: Papa, warnm ist nnsere

Zeit so krank?"
Vater: Weil sie soviele gesund

gemacht haben!" »u

Geschwungener Nidel
Am beiligen Abend war meine Frau mit

Nidelschwingen nicht fertig, als der Christbaum

angezündet wurde. Etienne merkte ihr Fehlen

und frug seine Mutter: On c>st (Zr-ìnà'

iiiiunsir? ^. Is euiüine; t?IIo iouetts
i» crème? ^I»r5 la rrènie n èt->it

p»s saxe? N ««ist

Restaurant
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